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vir letzten Ententerüftungen für die
Entscheidung.

Sr . Amsterdam, 31. Jan . (zb.) Wie ans zuverlässigen
Londoner Quelle» berichtet wird, versuchen die Berbands-
mächte eine Zentralisation  auf den verschiedenen Ge¬
bieten der Kriegsführung durchzuführen. Marine- und
Schiffahrtswesen verbleiben ausschließlich in engl  i sche r
Leitung und Kontrolle. Die Kriegsführung zu Lande ist den
Generalen Riv elle und Robertson  unterstellt worden,
die sich über die Bedürfnisse an Truppen und Material auf
allen Kriegsschauplätzen informieren und das Ergebnis den
Regierungen Englands, Frankreichs, Rußlands und Italiens
mitteilen. Lloyd George  ist mit einer unermüdlichen
Energie tätig, dafür zu sorgen, daß die von den Generalstabs¬
chefs gestellten Forderungen schnellstenserfüllt werden. In
dieser Beziehung geht die neue Regierung in England ohne
jede Rücksichtnahme vor und hat dadurch Organisationen in
Frankreich und Italien erreicht, die früher unmöglich schienen.
Rur in Rußland gehen die Dinge noch immer rückwärts, an¬
statt vorwärts. Deshalb beurteilen die Sachverständigendie
Kriegslage augenblicklich so, daß die Operationen au der West¬
front, Italien und Mazedonien ganz unabhängig von den
russischen sind. Bei den Frühjahrskämpfen werde es sich
zeigen, inwieweit Rußland die anderen Fronten noch ent¬
lasten kann oder ob es selbst Hilfe gebraucht. In allen Ber-
bandsländern ist augenblicklich infolge der K » h l e n n o t eine
Verminderung der Munitionserzeugung festzustellen. Doch
nimmt man in den maßgebenden Kreisen der Entente an,
daß bei den Mittelmächtenderselbe Einfluß sich geltend macht.
Alle Fachleute, sowohl in England wie in Frankreich, gestehen
ein, daß die Rüstungen in beiden Ländern nicht höher gebracht
werden können, da jetzt alle nur denkbaren Kräfte herange¬
zogen seien. Bon einer läng»--'» Kriegsdauer könne also keine
Rede mehr sein. Diese Erkenntnis sei auch in den Kreisen
wahrzunehmey, die die Verantwortung tragen.

Berlin » 31. Jan . (zb.) Die „Germania " sagt : Wir sehen
die Ententeminister mit demselben Gleichmut nach Petersburg
fahren , wie wir sie in den übrigen Städten sich versammeln
ließen. Sie werden auch diesmal den Stein der Weisen
nicht finden,  der ihnen unsere Zerschmetterung ermög¬
licht. Sie werden uns aber ebenso sicher nicht den Gefallen
tun , sich selbst zu zerfleischen. — In der „Kreuzzeitung " heißt
es : Die Kontrolle, die England ausübt , um Rußland aktions¬
fähig zu halten , steigert die Abneigung gegen die Engländer.
Schließlich hängt alles daran , wie fest die Bundestreue des
Zaren und die allerdings sehr starken  Fäden sind, die eine
konsequente jahrelange Politik zwischen London und Peters¬
burg geknüpft hat.

Vor der grosten Offensive im Westen.
Englische Selbsttäuschung.

W . T.-B. London, 31. Jan . (Drahtbericht .) Der
„Limes "-Berichterstatter bei der französischen Armee
meldet, bisher seien bei allen großen Offensiven an der
Westfront die Deutschen im voraus genau unterrichtet
gewesen, wann und wo der Augenblick erfolge. Die
unsäglich großen Vorbereitungen,  die für
einen größeren Vormarsch nötig seien, seien von den
Deutschen immer rechtzeitig bemerkt
worden. Jetzt aber seien die Verhältnisse an der fran¬
zösischen Front derart , daß es dem französischen Ober¬
kommando möglich sein werde, zum Angriff überzu¬
gehen, wann und wo es dieses für gut befindet, ohne
daß dem Feind mehr verraten werde, als was inan aus
den Artillerievorbereitungen , ehe der Angriff beginne,
entnehmen könne. Auch dies werde man vermeiden
können, wenn man über genügend viel Muni¬
tion  verfüge . Eine gleichzeitige Beschießung aus der
ganzen Linie würde den tüchtigsten Strategen , den die
Deutschen besitzen, im Ungewissen lassen.

Telegrammwechsel zwischen ltrobatin
und v. Stein.

Anläßlich des Geburtstags des Kaisers und Königs hat
.folgender Telogrammwechsel ftattgofunden:

Seiner Exzellenz Herrn General der Artillerie v. S t e i n,
. Känigl. pDöuß. Staats - und Kriegsminister , Berlin.

Zum drittenmal in diesem Weltkrieg begeht das deutsche
Volk in festlich weihevoller Stimmung das Allerhöchste Gc-
burtsfest seines erlauchten Herrschers, und aus diesem An¬
laß bitte ich Eure Exzellenz, meine innigsten tiefergebenen
Glückwünsche genehmigen und an die Stufen des Allerhöchsten
Throns gelangen lassen zu wollen. Zufammenge-
schweißt im Feuer der Schlachten,  zusammenge-
kittet durch das für - und nebeneinander vergossene Blut , eng
venknüpft durch tausend Bande der Erinnerung au gemein¬
sam getragene Mühsal , gemeinsam erfochtene Siege , sind d:e
Heere Deutschlands und die Wehrmacht Österreich-Ungarns
auch heute eins in dem innigen , inbrünstigen , aus de n
Herzen von Millionen emporsteigenden Ge-
b « te , der Allmächtige möge Seiner Kaiserlichen und König¬

lichen Majestät Wilhelm II . in diesem Irenen Lebensjahre
den endgültigen glorreichen Sieg  verleiben und
es gnädig fügen, daß Seine Majestät sich noch durch viele,
viele Jahre der Segnungen des durch die Schärfe
seines Schwertes errungenen und dauernd
gesicherten Friedens  erfreuen dürfe . Das walte
Gott.

Generaloberst Frhr . v. Krobatiu,  Kriegsminister.
Die Antwort v. Steins lautete:

Seiner Exzellenz Herrn Generaloberst Frhrn . v. K r o b a t i n,
K. und K. Kriegsminister,

Wien.

Euerer Exzellenz sage ich wärmsten , aufrichtigen Dank
dafür , daß Sie mich zum Vermittler Ihrer , an des Kaisers
und Königs Majestät zu Seinem Geburtsfeste gerichteten
Glückwünschehaben ausecsehen wollen. Ich habe sie zum
Throne Seiner Majestät gelangen lassen.

Euerer Exzellenz tief empfundene Worte werden freu¬
digen und begeisterten Widerhall  finden . Wie
Sie , lebe ich, lebt ganz Deutschland der unerschütter¬
lichen Zuversicht,  daß das von den verbündeten Heeren
vergossene Blut nicht vergeblich dahingegeben ist und die un¬
ermeßlichen Opfer nicht fruchtlos gebracht sind; daß der All¬
mächtige unsere Waffen auch weiter segnen und die gegen
Ihr und mein Vaterland seit Jahren geschmiedete Ver¬
schwörung zu Fall bringen , den räuberischen, durch ruchlosen
Mord eingeleiteten Überfall vor sein Gericht ziehen wird.

Möchte Gott allen Wünschen, die für das neue Lebens¬
jahr meines Allergnädigsten Herrn zum Himmel empor¬
steigen, baldige Erhörung gewähren und ihn noch viele Jahre
sich der Segnungen des von ihm angebotenen , von den Fein¬
den schnöde zurückgewiesenen, die Sicherheit der verbündeten
Reiche verbürgenden Friedens erfreuen ! Möchte Gott auch
der auf zahllosen Kampffeldern bewährten
Waffenbrüderschaft  des K. und K. u»d des deutschen
Heeres unwandelbaren Bestand verleihen ! Das walte er in
Gnaden.

Der Königlich Preußische Kriegsminister : v. Stein.

Der kühne Rampsergeist der deutschen
Truppen im Zeldzug wider Rumänien.

Bayerische Heldentaten.
Die Prahovabrücke von einem Leutnant mit 30 Manu
starker Übermacht abgeuommen. Zugleich 350 Ge¬
fangene gemacht. — Ein bayerischer Zug von 50 Mann
nimmt im Sturm zwei feindliche Kompagnien gefangen
und erbeutet 9 Geschütze nebst 23 Munitionswagen . —
4 Offiziere und 540 Mann ergeben sich einem bayerischen
Offizierstellvertretermit 2 Mann Begleitung. — Drei
rumänische Stellungen im rasende» Sturmlauf von
123 Bayern überrannt und die Besatzungen der feind¬

lichen Gräben eingebracht.
W . T.-B. Berlin , 30. Jan . Aus dem r u m ä n i-

schen Feld zu ge  werden einzelne Kampfhandlungen
bekannt, die ein Beweis sind für die U n e r f chr o cke n-
heit der deutschen Truppen  und ihren kichnen
Kampfesgeist. Eine bayerische Division erreichte beim
Vormarsch nachts die Prahovabrücke  zwischen
Darmanesti und Aricesti. Die 250 Meter lange Brücke
war stark besetzt.  Indessen griff Leutnant
Staab  von einem bayerischen Infanterie -Regiment
mit 30 Mann  unerschrockenan und eroberte die
Brücke  nach kurzem Gefecht. Ein rumänischer Oberst
fällt . In knapper Not entkommt der rumänische Divi-
siönsstab im Auto. Leutnant Staab schickt sechs Mann
als Patrouille vor. Die rumänischen Soldaten erzählen,
daß eine ganze Division ang reifen wird , worauf sich
350 Rumänen und 14 Offiziere  ergaben.

Ein Zug eines bayerischen Regiments , der nur noch
5 0 Mann  stark war , überraschte bei S u e s l a n e st
eine rumänische Batterie zu fünf Ge¬
schützen  in Marschkolonne und eroberte  sie nach
kurzem Gefecht. Bei einem starken Aufstieg nach Metau
erhielt dieser 50 Mann starke Zug starkes Flankenfeuer.
Der kommandierende Leutnant erbittet Unterstützung,
kann indessen feine Leute nicht zurückhalten, die mit
Hurra vorwärtsstürzen und zwei feindliche Kom¬
pagnien samt dem Bataillonskomman¬
deur  und eine-r gerade auffahrenden Haubitzen¬
batterie zu vier Geschützen in ihre Hand
b r i n g e n. Im ganzen erbeutete dieser 50 Mann
starke Zug 600 Mann , neun Geschütze, 23 Munitions-
tvagen und 1 Sanitätswagen . Sechs Manir dieses
Zuaes wurden schwer verwundet.

Auf der Straße von Targoviste - Ploesti
'drang der Offiziersstellvertreter Florath

in das Dorf Bratasseance mit zwei Mann Be-
g l e i t u n g ein. Drei rumänische Offiziere ergeben
sich und liefern die Waffen aus . Florath läßt deir
rumänischen Brigade -Adjutanten herbeirufen . Dieser
verweigert die Übergabe und schließt einen Kreis um
die drei Bayern . Florath indessen überzeugt die Rumä¬
nen von der Nutzlosigkeit jeden weiteren Widerstandes,
worauf sich 4 Offiziere und 640 Mann mit
4 Maschinengewehren ergeben,  angesichts
in der Ferne marschierender deutschen Artillerie , der das
rumänische Feuer hätte gefährlich werden können.

Leutnant Seemüller  des gleichen Batail¬
lons berichtet, daß der Erfolg  bei I n c t e st i von
Lolojyska aus haupffächlich der Unerschrocken¬
heit der Bayern  zu danken ist. 12 3 Mann
überrannten  in 2 Kilometer Breite trotz lebhaftem
Maschinengewehr- und Artilleriefeuer drei rumä¬
nische Stellungen.  Eingeschüchtert durch ein
solches Ungestüm, ergaben sich die Besatzungen der
rumänischen Gräben und ließen sich von einzelnen
Leuten der stürmenden Bayern abführen.

Lin französischer Tnippentranrport-
dampfer vernichtet.

W. T.-B. Paris , 31. Jan . (Drahtbericht.) Das
Ministerium gibt amtlich  bekannt: Das Schiff der
Gesellschaft der Vereinigten Reeder „Admiral Magon",
das 900Mann Truppen in die Umgegend-Salonikis be¬
förderte und von dem Torpedobootszerstörer„Are" ge¬
leitet wurde, wurde am 25. Januar durch ei» feindliches
Unterseeboot torpediert. Das Periskop wurde erst in
dem Augenblick bemerkt, als das Torpedo abgefeucrt
wurde. „Admiral Magon" sank in 10 Minuten.
809 Mann wurden durch den begleitenden Torpedo¬
bootszerstörer und den in der Nähe patrouillierenden
sehr schnell herbeigeeilten Torpedobootszerstörcr„Bon¬
barde" in sieben Schaluppen gerettet. Der Kommandant,
die Besatzung des „Admirals Magon" sowie die be¬
förderten Truppen zeigten eine ausgezeichnete Haltung.
Der Stab und die Besatzung des Torpedobootszerstörers
„Are" gaben Beweise größter Aufopferung. Die Leute
stürzten sich wiederholt, trotz des schlechten Wetters, ius
Meer, um sich den Soldaten des torpedierten Schiffes
zu nähern nud sie an Bord zu ziehen. Die meisten Opfer
wurden durch Explosion sofort getötet.
Die Verluste der feindlichen Handelsflotten.
15 Prozent der englischen Gesamttonnage  seit

Krieqsbeginn vernichtet.
W. T.-B. Berlin , 30. Jan . (Amtlich.) Im Monat

Dezember  sind 152 feindliche Handelsfahrzeuge von ins¬
gesamt 329 vüü Bruttoregistertonnendurch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte verloren gegangen; davon sind
24V VÜÜ Tonnen englisch. Außerdem wurden 65 neutrale
Handelsfahrzeugemit 86 500 Tonnen wegen Beförderung von
Bannware zum Feinde versenkt. Das Dezemberergebnis be¬
trägt also insgesamt 415 500 Tonnen.  Seit Beginn des
Krieges bis zum 31. Dezember 1916 sind damit und unter
Hinzurechnung der im Laufe des Jahres nachträglich bekaunt-
gewordenen Kriegsverluste durch kriegerische Maßnahmen der
Mittelmächte 4 021 500 Tonnen feindlichen Hau-
belsschiffsraumes  verlorengegangen . Davon sind
3 069 000 Tonnen englisch. Dies sind fast 15 Prozent der
englischen Gesamttonnage zu Anfang des Krieges. Im
gleichen Zeitraum sind von den Seestreitkräftrn der Mittel¬
mächte 401 neutrale Schisse mit 537 000 Tonnen wegen Bann-
warenbeförderungversenkt oder als Prisen verurteilt worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Unkenruf des „Manchester Guardian".
W. T.-B. Manchester, 30. Jan . Der „Manchester Guar¬

dian " schreibt in einem Leitartikel : Nach den Verlusten an
Schiffen, die England im Dezember erlitten hat , könnten die
Verluste im neue » Jahre 5 Millionen
Tonnenerreichen.  Die gewöhnlich angegebene Gesamt¬
tonnage der englischen Handelsflotte sei 20 Millionen , aber
nur ein Teil davon bestehe aus Schiffen, die für den Außen¬
handel brauchbar sind. Von diesem Teile habe die Admi¬
ralität einen sehr hohen Prozentsatz für ihre eigenen Zwecke
requiriert . Wenn England in jedem der nächsten zwölf
Monate ebensoviel Schiffe verliere wie im Dezember , würde
es nacb einem Jahre die Hälfte  der Handelsflotte , die im
Außenhandel tätig ist, »erloren  haben . England müsse in
den nächsten zwölf Monaten 21/, Millionen Tonnen Schiffe
bauen . Wenn das nicht nwglich sei, dann befände ftch Eng¬
land in Gefahr . Das Parlament müsse sich mit dieser Frqze
befassen



, g eHe 2.  Mttvoch , 31 , ^ amrat 1917.
Bei Kriegsausbruch beschlagnahmte feind¬

liche Schiffe.
W. T.-B. Berlin , 80. Jan . Wie wir an zuständiger Stelle

erfahren , find bei Ausbruch des Krieges in den Häfen der
Mittelmächte 99 feindliche Fahrzeuge mit 189 000 Tonne»,
davon 75 englische Schiffe mit 173 000 Tonnen , beschlagnahmt
worden.

Versenkt!
W. T.-B. Bern » 30. Jan . Lyoner Blätter melden aus

Coruna : Die Besatzungen des versenkten englischen Dampfers
„Ievington"  und der norwegischen Dampfer „Don-
sta d" und „Fulto  n" wurden hier gelandet.

W. T.-B. London» 30. Jan . Lloyds meldet, daß der eng¬
lische Dampfer „Alexandra"  versenkt wurde. — Der
Dampfer „A r g o" aus Haugesund ist in die Luft geflogen.
Neun Mann der Besatzung wurden gelandet, neun sollen er¬
trunken sein. — Der portugiesische Dampfer „For de
Douro"  soll versenkt worden sein.

W. T.-B. Ehristiania , 30. Jan . Nach einer Meldung der
, Sjoefartstidende " aus Bergen verließ der in Bergen be¬
heimatete Dampfer „Hallbjoerg"  New Uork mit einer
Stückgutladung nach Bordeaux . Seitdem wurde nichts mehr
von ihm gehört. Nunmehr meldet der Kapitän aus Vamdrup,
daß der Dampfer am 4. Dezember bei 26 Grad westlicher
Länge versenkt wurde. Die Mannschaft ist gerettet . DaS
Blatt meint , es sei nicht unwahrscheinlich, daß der Dampfer
während der letzten deutschen Kreuzerfahrt iur Atlantischen
Ozean versenkt wurde und die Mannschaft dieses norwegi¬
schen Schiffes jene sei, die zusammen mit anderen Seeleuten
auf dem von den Deutschen gekaperten Dampfer „Darrow-
dcle" am 31. Dezember in Swinemündc eintraf.

W. T.-B. Marstal , 29. Jan . Die Kopenhagener Schoner-
brigg „V e g a", die mit einer Ladung Tee von England nach
Frankreich unterwegs war , wurde am 24. Januar von einem
deutschen Unterseeboot versenkt. Die Mannschaft ist in Nor-
bihan in Frankreich eingetroffen.

Uampfansage der deutschen Regierung
gegcn die feindlichen Lazarettschiffe

im Ranal.
Gin Gebot berechtigter Notwehr gegen die
Verletzung des Haager Abkourniens durch

England und Frankreich.
W. T.-B, Berlin 30. Jan . (Amtlich.) Am 29. d. M.

wurde der amerikanischen und der spanischen Botschaft zur
Übermittlung an die britische und die französische Regierung
folgende Denkschrift: „Die deutsche Regierung über den
Mißbrauch feindlicher Lazarettschiffe"  über¬
geben:

„Seit geraumer Zeit haben die feindlichen Regierungen,
insbesondere die britische, ihre Lazarettschiffe nicht nur zu
Zwecken der Hilfeleistung für Verwundete , Kranke und Schiff¬
brüchige, sondern auch zu militärischen Zwecken
benutzt  und dadurch das Haager Abkommen über die An-
weiidung der Genfer Konvention für den Seekrieg verletzt.
Verdacht erregen mußte ;chon der Umstand, daß die britische
Regierung während des Feldzuges auf der Halbinsel G a l l i -
poli  den Regierungen des Bierbundes eine unverhältnis¬
mäßig groß; Menge von Schiffen als Lazarettschiffe bezeich-
nete, die unmöglich der ausschließlichen Beförderung und
Pflege von Verwundeten und Kranken dienen konnten ; so
wurden von ihr allein im Jahre 1915 nicht weniger als
59 Schiffe als Lazarettschiffe  angezeigt , nachdem
sie seit Beginn des Krieges bereits 4 0 Schiffe  als Laza-
rettschiffe angemeldet hatte . Die türkische Regierung
hat denn auch nach der siegreichen Beendigung des Gallipoli-
Feldzuges den neutralen Mächten durch eine Protestnote mit¬
geteilt , daß die englischen Befehlshaber die im östlichen Mittel¬
meer befindlichen Lazarettschiffe zur Rückschaffung von
Truppen und militärischen Vorräten verwendet haben.

Dazu kam, daß die britische Negierung nicht, wie dies
sonst üblich ist, bestimmte Schiffe ein - für allemal als

Aus den Kunstausstellungen.
Kunstsalon Aktnaryns.

Bon Toni Elster finden sich eine ganze Reihe Land¬
schaften vor. Stiirmend hingepeitscht, ungestümes Vorwärts¬
drängen in jedem Pinselstrich. Aber doch noch keine rechte'
Einheit ; «in nervöser, zerrissener Zug geht durch sämtliche
Bilder , denen man über trotzdem — eben durch ihre unbe¬
dingte Ehrlichkeit und der temperamentvollen Wiedergabe,
das Jnterefse nicht versagen kann. Außerdem von Wiesbade¬
nern beachtenswerte Werke: ein Blumenstilleben „Levkojen"
von Miltner - Schönau,  sehr zart und fein, das farb¬
liche Problem geschmackvoll und ansprechend gelöst, und vier
Landschaften von W'lly M u l o t, denen fast nur das Beste
»achzurühmen ist. „Die Birken im Wald" sind nach der be¬
reits früher gewürdigten Kohlenzeichnung nun als Gemälde
ausgeführt . Wer mir gibt die Zeichnung doch mehr als das
Gemälde. Was ich damals sagte, möchte ich auch heute wieder¬
holen. Die Zeichnung läßt die Farbe nicht vermissen, der
silbrige Sammetton der Birken kommt auf der Zeichnung
mehr zur Geltung als auf deni Ölbild. Dafür sind die drei
Schneelandschaften außerordentlich gut gelungen . Kaum weiß
»um, welcher der Vorzug zu geben ist. Qb dem träumenden
„Dorf im Taunus " oder den so schlichten und dcch so fein-
poetischen „Schlafenden Bäumen " oder deni dritten Bild „Am
Nioderrhein ". Es gewährt stets von neuern eine reine Freude,
die Bilder des jungen Künstlers anzufehen nrd st« gebührend
würdigen zu können.

In der
Galerie Banger
weht seltsam-süße Märchenstimmmig. Heinrich Vogler
(Worpswede) hot Gemälde ausgestellt und fest.« Gattin Ar¬
beiten kunstgewerblicher Art . Da ist viel Fesselndes, Eigen¬
artiges . Bon seiner Hand ein Bild — sein Haus mit Garten
— auf den ersten Blick wohl etwas hartbunt , auf den zweiten
Blick ober sehr luftig und malerisch wirkend. Seltsam , wie
bei länger « « Beschauen das Haus zurücktritt, die Gänge sich
weiten und vertiefen , wie die Lust hrMteigt , in diesem Garten
gU wandeln , und wie die Leinwand die Illusion verzaubert,
daß man hier gleich in den Garten hireinlavfen kann. „Mäd¬
chen mit Pudel " ist ebenfalls ein gutes Bild, in der Farbe streng

hatten , mrddieLampoLtum der blonden Frau im

Wiesbadener Tagblatt. Abentz-AnSgabe. Erstes Blatt. Nr . SS.

Lazarettschiffe ausstattete uird während der Kriegsdauer ver¬
wandte, sondern vielfach ein u,rd dasselbe Schiff bald auf die
Liste der Lazarettschiffe setzte, bald ivieder von der Liste strich,
so daß es der deutschen Regierung kaum möglich war , ihren
Seestreitkräften die entsprechenden Mitteilungen rechtzeitig
zugehen zu lassen. So ist z. B. der Dampfer „Kopen¬
hagen ", der von der britischen Regierung als Transport¬
schiff verwendet wurde, durch Verbalnote der amerikanischen
Botschaft in Berlin vom 14. Oktober 1914 als Lazarettschiff
cngemeldet worden, darauf am 6. Februar 1915 wieder als
von der Liste gestrichen bezeichnet, am 1. Januar 1910 von
neuem auf die Liste gesetzt und am 4. März 1916 wieder von
der Liste gestrichen worden. Dieses Verfahren machte gerade¬
zu den Eindruck, als solle über den Charakter der so bezeich-
neten Schiffe eine Unsicherheit und Verwirrung
erzeugt werden, die je nach Bedarf den friedlichen oder kriege¬
rischen Charakter des Schiffes hervorzuheben gestattete.

Weiter gingen der deutschen Regierung schon im Jahre
1915 zablreiche glaubwürdige Nachrichten zu, daß die eng¬
lischen Lazarettschiffe im Kanal,  die im wesent¬
lichen die Verwundeten des auf französisch-belgischem Gebiete
kämpfenden britischen Landheeres aus französischen Häfen
abzrhvlen und nach englischen Häfen zu befördern hatten , bei
der Reise von England nach Frankreich auffallend tief
beladen  waren , während sie bei der Rückreise normalen
Tiefgang batten . Aus diesem Umstand wurde von verschie¬
denen Beobachtern, insbesondere von Kapitänen , geschlossen,
daß die Schiffe unter Mißbrauch des Roten Kreuzes
bei der Ausreise noch Frankreich als Munitions¬
traus portschiffe  benutzt wurden . Diese Vermutung ist
alsdann durch eine Reihe einwandfreier Zeugnisse bestätigt
worden. Englische Soldaten Ifaben eine solche Benutzung der
Lazarettschiffe offen zugegeben. Ein französischer Sergeant
hat einem deutschen Gefangenen erzählt , er habe genau be-
cbachtet, wie Munition nachts in vielen Autos im Hafen von
Marseille in das Lrzirettschlff „La France " hereingeschleppt
worden sei. Englische Dtatrosen haben nach der eidesstatt¬
lichen Erklärung eines glaubwürdigen Neutralen erzählt , daß
von englischer Seite die Munitionsüberfübrung nach Frank¬
reich vielfach mit Lazarettschiffen besorgt würde. Endlich
liegen eidliche Aussagcn von Augenzeugen vor, die zugesehen
haben, wie Munition an Bord von Hospitalschiffen über¬
geladen wurde.

Die schwerste Verletzung des Haager Abkcmmens be¬
steht aber darin , daß die britische und die französische Regie¬
rung in zahlreichen Fallen ihre Truppentransporte
durch Lazarettschiffe haben besorgen lassen. Abgesehen davon,
daß höhere Offiziere  die Reise auf Lazarettschiffen zu
bevorzugen schrinen, liegen für die Beförderung geschlossener
Truppenteile eine große Anzahl glaubwürdiger Nachrichten,
insbesondere auch eidlicher Zeugnisse vor. Im Kanal wird der
Truppentransport durch Lazarettschiffe offenbar gewohn¬
heitsmäßig vorgenommen,  überdies ist verschie¬
dentlich die Bewaffnung solcher Schiffe  festgestellt
worden.

Die Berichte der in den Anlagen aufgelührten (hewährs-
männer und Zeugen bilden nur einen kleinen Teil des der
deutschen Regierung vorliegenden Materials . Auch habe«
von diesen Personen vrrschiedene nicht mit Nmnen aufgeführt
werden können, >oeil sie sich unmittelbar oder mittelbar im
feindlichen Machtbereich befinden und daher durch Namhaft¬
machung schweren Vecgeltungsmaßregeln ausgeseht würden.

Jedenfalls steht es für die deutsche Regierung außer
allem Zweifel, daß die feindlichen Regierungen durch ihr
Verhalten das Haager Abkommen über Anwendung der
Genfer Konvention fortgesetzt aufs gröblich st e
verletzt  hrben.

Dir deutsche Regierung wäre dem Vertragsbrüche deS
Feindes gegenüber berechtigt, sich auch ihrerseits tum dem
Abkommen in jriirem vollen Umfang loSzusagen. Doch will
sie davon aus Gründen der Menschlichkeit noch Abstand
rehmkli. Andererseits kam» sie nicht länger zulaffen, datz die
britische Regierung ihre Truppen - und Munitionstransporte
nach dem Hauptkriegsgebiet unter dem heuchlerischen Deck¬
mantel des Roten Kreuzes ungefährdet befördert . Sic er¬
klärt daher, daß sie von nun an kein feindliches

Lazarettschiff in dem Seegebiet dulden  wird
das zwischen den Linien Flamborough , Head und Terfchelling
einerseits , Oneffant und Londsend andererseits liegt. Sollten
in diesem Seegebiet nach angemessener Frist noch feindliche
Lazarettschiffe angetroffen werden, so würde» sie als Krieg
führende angesehen und ohne weiteres angegriffen werden.

Die deutsche Regierung glaubt zu dieser Maßnahme um
so eher schreiten zu können, als den feindliche» Lazarett¬
schiffen der Weg vom westlichen und südlichen Frankreich nach
dem westlichen England frei bleibt und daher der Transport
verwundeter Engländer in ihre Heimat nach wie vor unge¬
hindert erfolgen kann."

Die Richtigkeit der in der Denkschrift angeführten Tat¬
sachen wird durch eine große Zahl beigefiigter Berichte und
Zeugenaussagen erwiesen.

*

Amerikanische Zustimmung zu schwerer
Bewaffnung der Handelsschiffe auch am

Vorderteil?
W . T.-B . London, 30. Jan . (Meldung des Reuter-

schen Bureaus .) Die New Avisier Zeitung „Evening
Sun " meldet aus Washington , das Staatsdcpartenrent
denke daran, neue Verordnungen für Hafen-
offizierc  zu erlaffen, durch welche es den Hau-
dclsschiffen der Kriegführenden ge¬
stattet  werden soll, wegen des Charakters der Äampf-
operationcn der deutschen U-Boote schwerere Ge¬
schütz e, und zwar sowohl am Vorder - als am
Hinterschiff  zu führen.

vre Lage im westen.
Einberufung der franzöfischeu

Jahres klaffe 1918 bereits zum Frühjahr?
W . T.-B . Bern , 30. Jan . „Progrtzs de Lyon " mel¬

det aus Paris , es sei wahrscheinlich, daß die Klasse
1918  noch im Laufe dieses Frühjahres e i n b e r u f e n
werde. Der llnterrichtsminister habe bereits Maß¬
nahmen getroffen , damit die Angehörigen dieses Jahr¬
ganges , soweit sie höhere Schulen besuchen, vorzeitig
die Reifeprüfung oblegen können.

Frankreichs Schmerz um die verlorene
Oberherrschaft im Flugwesen.

YV. T.-B . Bern , 30. Jan . Aus Anlaß der Er¬
nennung des Generals Gurllemin  zum Leiter
des gesamten französischen Flugwesens hofft die fran¬
zösische Presse, daß die Franzosen , die den deutschen
Fliegern die Oberherrschaft im Flugwesen überlassen
mußten , diese wiedergewinnen werden.

Die furchtbare Melinitfabrik -Explosion in
der Nähe von Paris.

W . T.-B . Brr « , 30. Jan . Über die Explosion
in Massy - Palaiseau  berichten Pariser und
Lyoner Blätter , das Feuer sei im Trockenraum der
Melinitsabrik gegen 2 Uhr nachmittags ausgebrochen:
da die Wasserleitungen gefroren waren , konnte der
Brand nicht gelöscht werden . Die Fabrik mußte aufs
schnellste geräumt werden. Um 2 Uhr 50 Minuten er¬
folgte die erste und in je zehn Minuten Abstand zwei
weitere , jedesmal stärkere Explosionen.
Die Feuerwehr und die inzwischen eingetroffenen!
Truppen mußten sich auf die Absperrung im weiten!
Umkreis beschränken, da weitere Explosionen zu be¬
fürchten waren . Die Fabrik brannte die ganze Nacht
unter schwächeren Explosionen . Die dritte und stärkste
Explosion war in ganz Paris und Versailles
hörbar.  Der Schaden ist viel größer , als anfangs
angenommen wurde . Der Boden ist an der Unglücks¬
stelle wie umgegraben . Von der Fabrik steht

blauen Güwcmd, hinter sich eine weiße Blütenkugel , strömt
einen eigenartigen Zauber aus . ES sind noch viele gute Ar¬
beiten vorhanden, auch Radierungen und Zeichnungen, von
seinen! Schüler Tü ge l zwei ganz famose Bleistiftzeich¬
nungen , und von Frau Vogeler Handwebereien von feiner
Farbe und feiner Stimmung , die vielfach etwas Verlvunsche-
nes . Märchenhaftes haben, so wie des Gatten Werk, von der
Frau mit der BlütLnkugel als Heiligenschein. Selbst das
zwölfjährige Töchterchen zeigt schon in einer hübschen Hand-
weberei auffallende Begabung fiir Zeichnung und Farben-
zufammenstellung.

Das
Reue Museum
bringt Bilder „rheinischer Künstler" zu GSsicht. Es sind recht
viele Nichtrheinländer dabei, so Emil Nolde (Berlin ) und
Hans Richter (Berlin ), deren Arbeiten den ersten großen
Saal fast ganz einnehmen und diesen erscheinen lassen wie
einen lustigen Fastnachtsspuk. Carne vale ! Wie aktuell !!

Ich kann nun einmal Nolde nicht als Gctt anerkennen,
als ersten deutschen Maler . Er erscheint mir wie eine bizarre
Mode. Und jeder weiß, wie vergänglich die Mode
ist, wie — lächerlich sie erscheint, solbalü dos Morgen
etwas Neues bringt , das Neue von gestern ver-r
drängend . Und so mutet auch HanS Richter spiele¬
risch an , wie er die Bewegung der Arbeiter grau in grau fest-
halten will, wagende Nebel, bald aufste'gend, bald nieder-
wallend. Als dritter int Bunde Christian Rohlfs.  Ein
starkes Jntereffe beansprucht die Nachlaß-Ausstellung von
'Ernst Jsselmann,  denn sie gestattet in ihrer Reichhaltig¬
keit einen Überblick über das Schassen und Ringen eines
Künstlers . Am liebsten aber sind mir seine Zeichnungen und
Radierungen , u. a. die Lithograpbien aus einer Mappe „In¬
dustrie ". Das hohe Lied der Arbeit klingt hier an , Schlote
und Schvffsmasten, breit , wucbtig und malerisch gebracht.

Joseph Urbach (Esten ) läßt kalt, der Schweizer Wilhelm
S chm i d dagegen bringt das Blut in Wallung durch die Häß¬
lichkeiten, die ihn zu begeistern scheinen. Lore N a s i u 3
(Essen) malt wie mit feurigen Schlangen , als flössen Lava¬
oder auch b.inte Siegellackströme über die Leinwand . Je nach-
deul wird dann solch ein „Bild " „Taunuslandschaft " oder
,-Abendberg" genannt . Neben dem auffallenden Haschen n ich
Eigenart ist ihr aber doch ein entschiedenes Talent nicht abzu-

sprechen Daneben wirkt Max Clarenbach (Düsseldorf)
erfrischend und ausrubend . Von seinen Werken wären
„Mondnacht", „Am Rbein" und „Rheinlandsckaft" hervorzu¬
heben. Aus den Werken Werner Heusers  leuchtet neben
einem warmen , matten Goldton eine starke Innerlichkeit her¬
vor, die besonders in „Das Wunder ". „Frauen mit Frucht-
schale" und „Die Klage" zur Geltung kcmmt. Don Wies¬
badenern sei Professor Christiansen  mit seinen ent¬
zückend feinem und graziösen Modeentwürfen besonders er¬
wähnt , dann Melh Joseph,  die immer wieder „aufhorchen"
läßt , und schließlich Hans D r e x e l, testen grcßeS Bild „Auf¬
erstehung" wenig erhebend wirkt, dessen Zeichnungen aber
diesmal viel Bewegung verraten und den Beneid erbringen,
daß er zeichnen kann. — wenn er nur will. B. v. N.

Nus Kunst und Leben.
* Ans den Frankfurter Theatern . Georg Kaisers

dreiaktiges Bühnen spiel „Die Bürger von Calais ",
dessen Uraufführung am 29. Januar im Neuen Theater
zu Frankfurt a. M. stattfand , behandelt ein Ereignis aus
der Mitte des 14. Jahrhunderts , als Calais dem König van
Frankreich durch die Engländer entrissen wurde. Allerdings
hat der Dichter ein gänzlich zeitloses Drama geschaffen, bei
dem die geschichtliche Fabel nicht mehr als daS Gerüst fft, um
die inneren Geschehnissedaran zu entwickeln. Das Werk ist
tiefernst , in gedankenschwerer, edler, wenn auch vielfach etwas
gokünlstelter und dunkler Sprache geschrieben, die die seelischen
Reflexe der ergreifenden Schicksulsgestaltung fein zum Aus¬
druck bringt . Die gedanklichenBorgänge sind freilich so breit
ansgesponnen , daß an die Geduld der Zuhörer mitunter hohe
Anforderungen gestellt werden. Eigenartig ist die Technik des
dramatischen Aufbaus , eigenartig die Zeichnung der Gestal¬
ten, die kein individuelles Gepräge tragen , sondern »dealisch
typisiert erscheinen. Herr Hellmer hatte als Spielleiter für
gute Ausführung der Szenenbilder Sorge gewogen. Der
anwesende Dichter ivurde wiederholt gerufen . — Im Frank¬
furter Schauspielhaus  schuf Albert Stelnrück
vom Münchener Hoftheater als Gast im „Fuhrmann
Henschel" (Henschel), sowie in Schillers „Don Carlos " (König
Pchilipp) und rm „Jaust " (Mephistopheles) glänzende schau¬
spielerische Mujterleistungen . P. j«
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kein Gebäude mehr . Mehrere  Häuser sind  ^
eingestürzt , in vielen die Decken yerabgefallen-
Alle Fensterscheiben im Umkreis , sogar bis
Versailles , Moudon , Sevrss und Boulogne sind zer¬
trümmert , auch im Konferenzsaal der
Kammer  und im Jnvalidenhotel . Schornsteine wur¬
den umgerissen . Ein Mann wurde 500 Meter von der
Fabrik entfernt durch ein Eisenstiick erschlagen. Die
Ringbahn konnte , erst am 29. Januar , vormittags , den
Betrieb wieder aufnehmen . Die geringe Zahl der
Toten geht daraus zurück, daß die Fabrik rechtzeitig ge¬
räumt worden ist. In Pnr i herrschte nach den Ex¬
plosionen große Erregur Die Zeitungen durf¬
ten laut Zensurverbot nicht „atteilen , was geschehen
war . Der „Temps " beschwert sich heftig darüber , da
die Unruhe dadurch nur gesteigert wurde.

Die Niederwerfung Rumäniens.
Die Forts westlich von Galat? bereits völlig

zerstört.
Bereits über 20V 800 rumänische Gesangeue . — Un¬

geheure blutige Verluste des Feindes.
' bli . Kriegspressequartier , 31 . Jan . (Eig . Draht¬

bericht. zb.) In den letzten Tagen herrschte an
allen Fronten  ungewöhnlich starker Schnee¬
fall und große Kälte,  selbst in Gegenden wie
bei Görz und in Rumänien , die sonst von mildem
Wetter begünstigt sind, sank die Teinperatur bis auf
21 Grad Celsius.  Diese klimatischen Verhält¬
nisse sind oftmals stärker als die kriegerischen Pläne
gewesen . Die russische große Entlastungs¬
offensive in den Karpathen  allerdings'
scheiterte  nicht infolge der Kälte ; vielmehr
meuterten hier sibirische Regimenter
und behinderten die Fortführung der Operationen.
Fast völlige Ruhe erzwang sich der Winter am
S e r e t h und an der unteren Donau . Die große
Flußschleife bei F u n d e n i und G a l a tz ist von drei
Seiten unter deutsches Feuer qenommem
Unsere Flieger melden , daß die Forts w e st l i ch von
Galatz bereits völlig zerstört sind. Die
Zahl der Gefangenen  in Rumänien ist in der
letzten Zeit auf 20 0 000 gestiegen.  Biel größer
noch sind die blutigen Verluste"  der Rumänen.
.Bei den Aufräumungsarbeiten wurden auf einem
einzigen Quadratkilometer 6000 tote
Rumänen gefunden.

Der Zeppelin -Schrecken über Gnlatz.
Berlin , 31. Jan . lzb.) über Galatz  kreuzen , wie ver¬

schiedenen Blättern gemeldet wird, fortgesetzt die deutschen
Zeppeline  und werfen Bomben schwersten Kalibers ab,
an manchen Tagen zusammen über 30 Stück.

Deutsches Neich.
Der Reichskanzler wird heute zu wichtigen
Erklärungen im Hanptausschnst des Reichs¬

tags erwartet«
Nr . Berlin , 31. Jan . (Eig . Drahtbericht . zjb.) Der

Hauptausschuß des Reichstags  tritt heute nach¬
mittag 3 vhr zu einer Sitzung zusammen . Der Reichs¬
kanzler  wird zu der Sitzung erscheinen, uird man erwar¬
tet, daß er wichtige Erklärungen  über unsere
samte politische und militärische Lage abgeben wird . Der
Sitzung wird anscheinend besondere Bedeutung zukommen,
denn wie die „B. Z." Hort, sind auch die deni Ausschuß nicht
angehörenden Abgeordneten ausdrücklich ersucht worden, der
Sitzung als Zuhörer beizuwohnen. Dre „Börsenzeitung " teilt
mit, der Reichskanzler werde die Gründe  darlegen , die zu

-den wichtigsten Entschlüssen  geführt haben , und er
werde wohl auch die Gefahren nicht verschweigen, die sie im
Gefolge haben können. Der Reichstag wird wieder , sc meint
die ..Börsenzeitung ", vor eine vollendete Tatsache
gestellt. Wir wollen nicht verschweigen, daß uns dies jetzt als
doS Richtige erscheint. Nachdem die Reichsregierung sich nicht
hat entschließen können, durch eine , wenn auch zunächst nur
provisorische Änderung unseres Regierungsstzstems die Ver¬
antwortung  für die Führung der Politik auf breitere
Schultern  zu legen, kann man, je länger der Krieg dau¬
ert und je schwerer tne zu fassenden Entschlüsse werden, dein
Reichstag jetzt nicht mehr gnmuten , dauernden bestimmten
Einfluß zu üben, vielleicht sogar 'entscheidende Maßregeln
gegenzuzeichnen.

Kaiser Wilhelm als Kandidat der Stambuler
Universität für den Nobelpreis.

W. T.-B. Konstantinopel, 30. Jan . Die Universität
Stambul ist beauftragt worden, einen Kandidaten für den
Nobelpreis vorzuschlagen. Die jnristiscl>e und literarische
Fakultät haben daraufhin Kaiser Wilhelm  als Vor¬
kämpfer des F r i e d e n s g e d a n kc ws in Vorschlag gebracht.

* Ein neuer Regierungspräsident in Potsdam . Wie der
.ReichSanzeiger" mitteilt , wurde der Geheime Oberregle»
rungSrat und Vortragende Rat im Ministerium für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten Freiherr v. M a ss enb ach
zum Präsidenten der Regierung in Potsdam ernannt.

. Oie Neutralen.
Schweizer Munitionsliefernng an de«

Vierverband.
B*. Bern , 31. Jan . (zb.) Die deutsch-fchne .Kerrschen Ge¬

sellschaften m Basel, Bern , Glarus und Zürich haben an den
schweizerischen Drmdesrat die Arrfforderung gerichtet, er möge
die Ausfuhr Von Geschossen,  Geschotzteilen, Zünden,
und Zünderteilen verbieten,  mn dadurch das Seiuigc zu
fee »es beantrage».

MrssbaÄerrer TarMatl.
Stacke ruffische Gegenangriffe an der

Aa gescheitert.
14 Offiziere , 800 Mann gefangengcnommen.

Der Tagesbericht vom 31. Januar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  31 . Ion.

(A,üblich.)
Westlicher Kricqsschauplat?.

Starker Frost und Schneefällc schränkten die Geschütz-
tätigkeit ein.

An der Lothringer Grenze  bei Lcintreh war von
Mittag an der Artillrriekampf stärker. Abends griffen die
Frauzoscn  einen Teil unserer Stellungen an . Sie
wurden abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Auf dem O st u f e r der  A a stürmten unsere Truppen

eine russische Waldstclliniz und wiesen  in ihr mehrere starke
G e g e n a u g r i f f e zurück.  14 Offiziere und über
900 Mann wurden gefangen , 15 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals die

Stellungen südlich der B a l e - P u t u a - D t r a ß e an . Zwei
starke Angriffe scheiterten, beim dritten Sturm  gelang
es einer russischen Abteilung in einen Stützpunkt einzu¬
dringen.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls v. Maisensrn
Rahe der Donau  gingen starke feindliche Auf¬

klärungsabteilungen  vor . Sie wurden von den oS-
manische« Posten zurückgetrieben.

Mazedonische Front.
Deutsche Erkunder brachten von einer Streife im

Czcrna - Bogen  mehrere Italiener gefangen ei«.
Der erste Generalquartrermeistcr:

Ltldendorff.

Hus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vre ttohlenknapphert.
Die strenge Kälte macht die infolge Transportschwierig-

keiten eingetretene Äohlenknappheit leider immer fühlbarer,
und dr 'damit gerechnet werden mutz, daß auch in den näch¬
sten Wochen die Zufuhr an Kohlen nicht lebhafter wird , ist
sparsames  Umgehen mit den, Heizmaterial unter allen
Umständen geboten. Es erscheint aber auch notwendig , daß
der Kohlenverkauf  den Bedürfnissen und Wien ent¬
sprechend geregelt  wird . Von verschiedenen Leuten , die
keine Kohlen eingelagert haben und daher auf den zentner-
weisen Bezug angewiesen sind, ist in den letzten Tagen dar-
'über geklagt worden, daß einzelne Händler die Abgabe selbst
von kleinen Mengen Kohlen mit der Bemerkung ver¬
weigern,  daß 'sie nur noch an ihre Kundschaft verkaufen.
Man kann verstehen, daß die Händler bestrebt sind, vor allen
Dingen den Bedarf ihrer Stammkundschaft sicherzustellen, es
scheint uns aber, als ließe sich unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen dieser Standpunkt nicht halten . Die Kohle ist bei
dieser Kälte nahezu ebenso notwendig wie irgend ein Lebens¬
mittel , das von den Händlern unbedingt cm jeden Käufer , ab¬
gegeben werden mutz , wenn er sich nicht strafbar machen will.
Man mutz die Leute hären , die mn ein paar Schaufeln
Kohlen von PontinS zu Pilatus laufen , um dann doch im
ungeheizten Zimmer sitzen zu müssen. Während es vielen an
Kohlen fehlt, gibt es auch nicht wenige, die Heizmaterial in
Hülle und Fülle im Keller haben, die sich der Vorsicht halber
— mir zu begreiflich — gleich für ein ganzes Jahr eindeckten.
Zu allen übrigen Hamstern ist jetzt auch noch der Kohlen-
hamster  gekommen , ser an sich zieht, was er erreichen
kann, und damit dem minder vom Glück Begünstigten die
Herbeischaftung des bescheidenenTagesbedarfs fast unmöglich
macht. Dieser Tatmche wird bereits von einigen Stadtver¬
waltungen Rechnung getragen , u. a. auch von der Stadt
Mainz , die jetzt Erhebungen  über die Kohlenbe-
stände  in Privathaushaltungen vornehmen laßt , damit ge¬
gebenenfalls eine gleichmäßige Verteilung  Play
greifen kann. Haushaltungen sollen in Mainz  künftig nur
noch eine bestimmte Kohlenmenge bei Händlern kaufen
tonnen , und zwir gegen Kohlenkarten.  Bis zur Hec-
stellung dieser Karten darf dem Bezugsberechtigten , der ein
steuerpflichtiges Einkommen von 2600 M. und mehr hat , nur
je ein Zentner Kohlen für die Woche gegeben werden . Die
Käufer haben sich dem Händler gegenüber durch den Steuer,
zettel und die Brotkarte auszuweisen . In Mainz wind weiter
zur Ersparung von Kohlen von morgen, ob der Gasver¬
brauch  eingeschränkt . Ais auf weiteres wird die GaS-
abigabe für den Privat - und Fabrikverbrauch von mittags

Uhr bis Einbruch der Dunkelheit völlig einge-
st e 11t. Auch die Stadt Frankfurt  hat sich genötigt ge¬
sehen, regelnd iti den Kohlenverbrauch einzugreifen . Die
Anschaffung ganzer Fuhren Kohlen ist für die nächste Zest
unmöglich gemacht; die Kohlenhändler haben sich verpflichtet,
nur wirklich vorhandenen Bedarf  zu befriedigen,
und auch diesen nur innerhalb eng gezogener Grenzen . Durch
diese Maßnahme soll vor allem den Hamstern van Kohlen
ein Riegel vorgeschoben werden.

#

Die vorstehenden Zeilen waren bereits geschrieben und
gesetzt, als uns aus deni hiesigen Rathaus der folgende Be¬
rn^ über die

Maßnahmen der Stadt Wiesbaden zur Steuerung
der Kohlenuot

znyöstellt wurden:
Infolge einer überaus großen Inanspruchnahme unserer

Eisenbahnen wird die Zufuhr von Kohlen immer mehr be¬
schränkt; dazu kommt, daß mit dem zeitweisen Stilliegen der
Schiffahrt infolge des Frostes die SchwieriAeiten der Zufuhr
noch größer werden. Die gleichzeitig gewaltig gesteigerten An¬
brüche der RühtumZsindustrre mache» die VechÄtwsse noch

rrbenD-AnSgabe. Erstes Matt. Sette % .
schwieriger. Köhlen sind auf den Zechen in ausreichender
Menge vorhanden ; die Schwierigkeiten liegen lediglich in der
Heranfchaffung ; eine Besserung läßt nur das Wieder¬
freiwerden der Flußschiffahrt erhoffen. Für die Stadt selbst
kommen noch weitere Schwierigkeiten hinzu durch die Tat¬
sache, daß es an Gespannen, Pferden , Wage» und Arbeits¬
kräften fehlt, rmd daß es bis jetzt nicht gelungen ist, diesem
enrpfindlichen Mangel abzrchelfen; es ist im Gegenteil bei
den immer mehr zunehmenden Einziehungen zum Heeres¬
dienst zu befürchten, daß diese Schwierigkeiten noch
größere  werden.

Der Magistrat,  der schon' seit Wochen sich benrüht —
auch durch Verhandlungen mit der König! Regierung und
dem Generalkommando — die herrschenden Mängel ans ein
erträgliches Maß zu beschränken, sah sich i-n seiner heutigem
Sitzung veranlaßt , besondere  Ma tzn a h m e n zu treffe a,
um den schwersten Mängeln abznhelfen:

1. Die höheren städtischen Schulen (Knabrn-
und Töchterschulen) sollen vom 1. bis einschl. 11. Februar mit
Kohlen nichr mehr beliescrt werden, also geschlossen
werden ; die Herren Direktoren , die durch einen Vertreter an
der Magistratssitzung teilnehmen, sind bereits verständigt;

2. auch die Mittelschulen in der R i e d e r b e r g -
strahe und Stittstratze  sind auf die gleiche Zeit zu
schließen. Die grundsätzlicheGenehmigung der Regierung ist
für diesen Fall schon vor einiger Zeit eingöholt worden;

3. nach eingehender Prüfung und ncch Anhörung des
Stadtschulrats soll von einer Schließung der Volks¬
schulen  abgesehen werden, und zwar schon um deswillen,
weil unter allen Umständen vermieden werden soll, die
Schüler der Volksschulen, die unter Umständen noch nicht
einmal zu Hause eine Lsiärmegelegenheit baden , dieser zu
rauben und sie aufsichtslos zu lassen;

4. ebenfalls bis einschl. 11. Februar sind die kauf¬
männischen und gewerblichen Fortbildungs¬
schulen  za schließen;

5. auch die LandeSbibliothek  muß für die gleiche
Zeit der öffentlichen Benutzung entzogen und ^ schloffen
werden;

6. das neue Museum  ist nach den Vorschlägen de:
Museumsdeputation in einem lediglich auf die notwendigsten
Arbeitsräume beschränkten Umsang ab 1. Februar zu Heizen;

7. bezüglich deS Kurhauses  haben eingehende Prü¬
fungen ergeben, daß wesentlicĥ Einschränkungen in der
Heizung hier nicht vorgencmmen werden könr-e» ; die
Heizungsanlagen im Kurhaus bieten übrigens den Vorteil,
daß die schlechtesten Kokssorben, die an anderen Stellen zur
Heizung gar nicht verwendet werden können, mit Nutzen ge¬
braucht werden können;

8. die Klagen über die mangelhaste oder Nichtheizung
des Krematoriums  können leider zurzeit nicht abgestellt
werden ; eS werden d>e Leidtragenden dringend ersucht, sich
für diesen Fall mit warmer Kleidung zu versehen;

9. auch der Kohlenverkauf an die Minder¬
bemittelten  ist einer Prüfung unterzogen worden ; ei .st
zur Feststellung gelangt, daß täglich 35 bis 40 Tonnen an
diese abgegeben werden konnten, und nur in seltenen Fällen
die Befriedigung der gemachten Ansprüche versagt werden
mußte . Selbstverstä ndlich galt das nur unter der Voraus¬
setzung, daß die Kohlen von den Abnehmern selbst abgschott
wurden;

10. um etwaiger Kohlenhamsterei  vorzukbeugea,
sind d'-s Kohlenhändler zu einer Sitzung im Rathaus auf
morgen geladen worden ; eventuell wich die Einführung von
Bezugsscheinen  geplant mit Begrenzung nach Slw-
decknngszect und Menge.

Wiederholt soll ferner mit dem Generalkommando und
den Bürgermeistern der umliegenden Landcrte in Verbindung
getreten tverden, wegen Bereitstellung von Gespannen
und Pferden . Auel, die nach dem Frost wieder ouszunehmen-
den Kartoffelznsuqren machen dieWiederaufnähme dieser Ver¬
handlungen . die leider trotz der größten Bemühungen bisher
vmr geringem Erfolg begleitet warm , nötig . Eine weitere
Einschränkung der Straßenbeleuchtung  wich zunächst
nicht für nötig erachtet, einerseits deswegen, »veil die etwa
noch möglichen Einschränkungen wesentliche Ersparnisse nicht
bringen können, und andererseits auch wegen der Haftpflicht
der Stadt für entstehende Unfälle bei zu mangelhafter Be¬
leuchtung. Mit Rücksicht auf die dem Magistrat gemachten
Mitteilungen , daß in Mainz in Schiffen im Rhein erhebliche
für andere Orte bestimmte Kohlenmengein lagern , die inoes
wegen des Frostes n'cht nach dorthin kommen können, soll bei
den zuständigen Stellen cmgeftagt werden , ob diese Mengen
nicht einstweilen für Wiesbaden geliefert werden können.

Die Bürgerschaft wird bei dieser Gelegenheit nochmals
dringend ersucht,  strengste Sparsamkeit bei dem Ver¬
brauch von Kohlen, GaL und Elsktrizität anzuweaLen , vor
allem, wenn irgend möglich, nur ein Zimmer  der Woh¬
nung zu heizen;  ebenso nötig ist diese Sparsamkeit in von
Amtsstuben und Geschäftslokalen. Auch die Frage der durch¬
gehenden Arbeitszeit  Mecks Ersparung von Li.ht
und Heizung ist erwogen worden ; es ist, gleich wie in arideren
Städten , aber hiervon Abstand genommen werben , weil d'-efe
Frage wegen der beschränkten Lebensmittel , vor ollem aber
wegen der Art der Lebensmittel , die zur Verfügung stehen,
ungeheuer große Schwierigkeiten bietet . Die durch Die
Schließung von Schulen gewonnenen Ersparnisse sind nicht
allein maßgebend gewesen für die Maßregeln ; es soll durch
sie auch Zeit gewonnen werden, die Schule» für eine längere
Zeit zu versorgen und die nötigen Materialien anzufahren.

— Kriegsauszeichnungen. Dern Direktor der Höchster
Farbwerke Dr . Albrecht S chm i d t wurde das Eiserne Kr-euz
am ' weißlchwar.zen Band verlieheu . — Der 19 Jahre alte
Unteroffizier Karl Faust , Sohn des Kaufmanns Ph . August
Faust in Wiesbaden, wurde mit dem Mecklenburgischen Mil '-
tär -Bevdienstkreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.

~ Schlechter Markt. Auf dem Wochenmarkt  waren
heute außer einer Frau mit Gemüse, einer mit Weiße«
Rüben und einer mit Zwiebeln und Meerrettich keine Ws»
käuserinmsn erschiene».

— In selbstmörderischerAbsicht stürzte sich gestern abend
die 16 Jahre alt« Marie Presber -von hier and einem Fenster
der elterlichen Wohnung auf die Straße . Dar >schwer verletzte
Mädchen wurde van der Sanrtätswache deur städtischen Sr *n*
kerchau- zugeführt.
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Vorberichte über Kunst, vortrüge und verwandte ».

, * Kurhaus. Das Februar-Programm verzeichnet an besonderen
Beioristaltnngen : Am 2. Februar das 10. ZqkluS-Konzert, am 4.,
nachmittags , Sinfonie -Konzert, am 6. einen Johann Strauß -Abend,
am 7. im kleinen Saale „Heiterer Vortrags -Abend", am 11. ein Nach-
tnittags -Sinfonie -Konzert, am 12. einen Deutschen Opern -Abeno,
am 10. das 11. Zyklus-Konzert, am 18., nachmittags, Sinfonie -Kon-
zcit , am 20. einen Operetten - und Walzers vend, am 2k. ein Nach¬
mittag S-Sinsoiire-Kvnzcrt und am 26. zu Ehren des Geburtstages
des Königs der Bulgaren Festkonzert. Militärkonzerte , ausgesührt
von dem Mus-Ikorps des hiesigen Ersatzbataillons , finden am Mitt¬
woch, den 14. und 21., statt. Die Konzerte in der Kochbrunnen-
Trinkballe sind wie üblich am Mittwoch und Donnerstag jeder Woche,
vormittags 11 Uhr. _

flu* dem Landkreis Wiesbaden.
— t ich, 31. Jan . Der Volksbiidungsveretn

Biebrich  hielt am gestrigen Abend im Gasthaus „Zur schönen
Aussicht" unter der Lettung seines verdienstvollen Vorsitzenden Ge¬
heimrat Dr . W. Kalle seine Jahresversammlung ab. Nachdem der-
selbe die Anwesenden begrüßt und dem im Marz des vorigen Jahres
verstorbenen langjährigen Schriftführer und Kassierer des Vererns,
Verwalter Aug. yrelmann , einen ehrenvollen Nachruf gewidmet hatte,
trug oer nunmehrige Schriftführer des Vereins . Verwalter Emil
Göhel, den Jahresbericht vor. Danach war die Tätigkeit des Ver¬
eins auch im verflossenen Jahre wieder eine überaus segensreiche.
Die Mitglicderzahl stieg von 1098 auf 1184. Die Einnahmen im
abgelaufenen Jahre betrugen 3733 M . und die Ausgaben 3668 M.
Namens des Bücherei- und Lesehalleausschu'ses berichtete dessen Vor¬
sitzender Lehrer Gustav Zipp über die Tätigkeit des Ausschusses im
Jahre 1916. Tie Bücherausgabe ist gegen das Vorjahr von rund
38 000 auf 57 089 gestiegen. Die Bücherei umfaßt im ganzen 2620
Werke in 8466 Bänden . Die Bibliothek war an 327 Tagen geösftret
und die Zahl der eingeschriebenen Leser betrug 763 gegen 619 im
Jahre 1915. Die Lesehalle wies im Berichtsjahre 7602 Be¬
sucher auf . Auch der Bericht des VortragsauSschusies. welchen *oc
Leiter der „Vaterländischen Abende", Rektor Michaelis , erstattete,
gibt ein recht erfreuliches Bild von seiner Tätigkert. Im Sommer¬
und Winterhalbiahr des abgelaufenen Jahres sanoen wieder je zwei
Nähkurse für Frauen und Töchter von Beretnsmftgliedern statt, die
sich eines guten Besuches zu erfreuen hatten . Für das Jahr 1917
setzt stch der Vereinsvorstand aus folgenden Herren zusammen: Ge-
hcimrat Tr . W. Kalle, 1. Vorsitzender, Dr . August Dyckerhofs,
2. Borsibender, Verwalter E. Göbcl, Schriftsüh- er und Kassierer,
Rektor Michaelis, Vorsitzender des Vortragsausschusses, Lehrer Zipp,
Vorsitzender des Bücherei- und Lesehalleausschustes, Lehrer Corcilius,
Pros . Dr . Rudolf Dyckerhofs, Lehrer Epstein, Lehrer Görg , Redakteur
Jorschick, Fabrikant Dr . W. F . Kalle, Beigeordneter Kranzdühlcr,
Oberbohnossistent Kuper , Vorarbeiter W. Laay, Lehrer Böll, Buch¬
bindermeister Fritz Weimar und Kaufmann Ed. Werner , Beisitzer.
Die verschiedenen Ausschüsse und die Rechnungsprüfer wurden eben-
kalls wiedergewählt. _ _ _ _ _ _ _ ___ _ __

Provinz k-essen-Nassau,
Regs >rungsbe ».irk Wiesbaden.

D s Höchster Eingemeiudunge».
hl . Höchsta SR., 30. Jan . Dis Stadtvsrordneten-Bersammlung

beschäftigte sich heute tu öffentlicher und geheimer Sitzung mit der
Eingemeindung der drei Nachbargemeindm Sindlingen,
H e , l s h e i m und Unterliederbach  zu Höchst. Sie erklärte
sich in den Gruudzügen mit der Einverleibung einverstanden. Durch
die Einverleibung wächst die Einwohaerzalil der Stadt von 17 000
auf rund 30 000 Die neuen Vororte werden voraussichtlich die Be¬
zeichnungen Höchst-Sindlingen , Höchst-Zeilsheim und Höchst-Unter»
liederbach erhalten . Für Kriegsüohlfahrtszwecke  be-
willigte die Stadtverordneten -Bersammlung eine Anleihe in Höhe
von 500 000 M Die gleiche Summe genehmigte man zum Ankauf
von Lebensmitteln.  Bisher verausgabte die Stadt zur Be-
schaftung von Lebensniitteln 2 061 000 M .; sie oereinnahmtc dafür
1671 000 M . Die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln
hat nach dem übereinstimmenden Urteil sich zur größten Zufrieden¬
heit abgewickeli Für den Ankauf von 38 Milchkühen  veraus¬
gabte man 63 900 M. -»

n . Bad Homburg v. d. H., 30. Jan . Gestern feierte der Beige¬
ordnete und Stadtälteste zu Obeinrsel , Ernst Lüttich,  seine 25-
jährige Zugehörigkeit  als Mitglied des Kreisaus-
s chu s s e S Ans diesem Anlaß hatte stch der Kreisausschuß zu einer
hesonderen Sitzung znsammengefunden, an die nch eine den Zeitver-
hältnissen entsprechende schlichte Feier mit aemeirffamem Mittagessen
anschlvß, bei der auch der Regierungspräsident  teiluuhm.
Dem Jubilar wurde vom Kreisausschuß aus Anerkennung und Dank¬
barkeit ein künstlerisch ausgestaltetes Ehrenzeugnis überreicht.

Regierungsbezirk Rassel.
Unbeträchtlicher Brand in der Hanauer Pulverfabrik.

W . T .-B . Hanau , 30. Jam In der Pulverfabrik  bei
Hanau entstand heute nacht ein kleiner Brand , der kerne Betriebs¬
störung zur Folge hatte . Der angerichtete Sachschaden ist gering;
Verluste an Menschenleben sind nicht eingctretcn.*

— Hanau , 31. Jan . Sein 25jäbriges Jubiläum  als Haupt-
schristleiter des „Hanauer Anzeigers" feiert am 1. Februar d. I.
Gustav S chr e cke r in Hanau a. M.

Gerichtssaal.
FC Gewasserte Milch. Die Milchhändlerin Elise Rossel aus

Dotzheim verkaufte im Oltober v. I . Milch, die nach der amtlichen
Untersuchung 30 Proz . Wasser enthielt . Bor dem Schöffengericht
konnte der Angeklagten nicht nachgewiesen werden, daß sie selbst die
Fälscherin war Immerhin hätte sic als Händlerin die grobe
Fälschung der Milch erkennen müssen. Aus diesem Grunde wurde
sie vom Wiesbadener Schöffengericht zu einer Geldstrafe von 50 M.
verurteilt . _

Sport und Luftfahrt.
*  Fraulfurter Renntage . Der Remrklub Frankfurt a . M . w

feine diesjährigen sechs Renntage am 3. und 4. Juni , 19. ui
20. Angust sowie am 7. und 9. Oktober abhalle,i.

sr.  Zur Hauptversammlung des Deutschen Reichsausschuss,
für olympische Spiele , der ersten während des Krieges, hatten st
fast sämtliche dcutschen Svortverbände sowie eine stattliche Za
namhafter Persönlichkeiten eingefunden. Zu der voni Vorstand b
antragten Namensänderung in „Deutscher Reichsausschuß für Leche
Übungen" war ein Schreiben des einstigen Gründers des Deutsch,
Reichsausschusses für olympische Spiele , Dr . Gebhard , emgegangi
mit der Bitte um Beibehaltung des alten Namens . Auch das Vo
standsmitglicd Gras Adalbert Sierstorpft machre verschiedene B
denken geltend. Nachdem jedoch von verschichenen Seiten der Wunj
auf Abänderung unterstützt worden war , wurde einstiinmig als ne,
Bezeichnung „Deutscher Reichsausschuß für Leibesübungen" festg
setzt .jm Anschluß an den Vortrag des Generalsüretärs Karl Die
über „Die Zukunft der Leibesübungen und der Reichsausschuß" wu
den dw kunftlaen Leitsätze für die Aufgaben des Deutschen Reich
ausschusses und die Mittel zu deren Durchführung nach dem Bo
»andsantrag ; angenommen. Dem Beschluß, die Reichs- und Staat
beborden ju bitten, sich im Reichsausschußvertreten zu lassen, ste

oLw ’Ä* 1”1 des Innern wie ,nt preußischen Kultu
nttnfftmutn sstwpachisch gegenüber. Mit den Kriegs - und Kultu

Besprechungen erbeten werden, um für die lei
liche Ausbildung der Jugend in den Vereinen auf Grund der C
sahrungen der ,s°chverbande bestimmte Leitsätze nach den Wünsch,
^ ^ b-re^ -rwaliung auszuarbeiten . Die Beschlußfassung über den A,

^ deutschen Sportabzeichen den Charakter ernesOrdens zu e, N)lNve derlagi und die der
Prüfung dem ^ E ^mpf-Ausschuß überwiesen. Leutnant Karl Die

Btf " H °uptmanns R -esler zum Genera

Neues aus aller Welt.
Ein Weltbeben.

— Darm stabt, 30. Jan . Die Erdbebenwarte Jugen-
h e i m meldet: Dem Erdbeben vom 29. Januar bei Agram folgte am
30. Januar früh ein bedeutendes W e l t b e b e n. Tie Aufzeich¬
nungen in Jugenhenn begannen 3 Uhr 57 Min . und dauerten

Stunden . Mtt Hilfe der Berechnungen österreichischerErdbeben¬
warten konnte berechnet werden, daß das Erdbeben im nördlichen
Japan,  vielleicht am den schwach bevölkerten, nach Norden aus¬
laufenden Inseln der Kurilen,  stattsand.

XV. T .-B . Laibach, 30. Jan . Das gestrige Erdbeben richtete in
M u n ke u d o r f an der Save großen Schaden an. Beinahe alle
Häuser  wurden beschädigt.  Einzelne sind ganz einge-
stürzt.  Tie Bevölkerung verließ fluchtartig die Wohnstätten u-rd
suchte in Holzhäusern und Stallungen Zuflucht. Zwei Bauernsohne
wurden von einjtürzenden Mauern verschüttet,  aber durch so¬
fort eiugeleitetc Bergungsarbeiten gerettet . Von militärischer Seite
wurden Zelte , Decken, Feldküchen usw. nach Munkendvrs abtzesandt.
Auch in Rann  sind infolge des Erdbebens sämtliche Häuser
beschädigt,  davon der Kirchturm  und das Gebäude der Be-
zirksbauptmannschaft schwer. Die Bevölkerung ist zum Teil in Zelten
rind Baracken untergebracht. Dem Erdbeben ist ern Menschenleben
zum Opfer gefallen

Ein Trinkgeld vou 28 VW M. München,  31 . Jan . In
München hatte ein Gast bei Bezahlung seiner Zeche ein Sanitätslos
als Trinkgeld an die Kellnerin gegeben. Jetzt ist dieses Los als ern
Haupttreffer von 20 000 M . gezogen worsen.

Malzschiebungeu. München,  30 . Jan . In der Angelegenheit
der Malz ' chiebmigen wurde Direktor Ruh von der Malzfabrik Mell¬
richstadt in Untersuchungshaft genommen.

Der Elefant als Helser in der Not. Berlin,  81 . Jan . Der
Elefant hilft jetzt die Berliner Transportnot beheben. An jedem
Vormittag dieser Woche finden vom Hamburger Lagerbahnbos inter-
esiantc Transporte von Niesenkesseln nach dein Aiisstellungsgebäudc
an dem Lehrter Bahnhof statt, zu dem die Hagenbeckjchau, die zurzeit
hier gastiert, ihre mächtigen Arbeitselefanten zur Verfügung gestellt
hat. Die Kessel haben ein Gewicht von je 350 Zentner und sind selbst
mit doppeltem Viergespann nicht von der Stelle zu bringen , während
die mächtigen Dickhäuter die schwere Arbeit spielend bewälttgeu.

Handelsteil.
Deutscher Drogen- und Chem’kalienhandel 1916.

Der Htitdel mit pharmazeutiscxien und technischen
Drogen und Chemikalien hatte im Jahre 1916 abermals
große Schwierigkeiten zu überwinden. Trotzdem kann
man. nach dem Bericht von Brückner, Lampe u. Co., Berlin,
nicht sagen, oaß die Versorgung des Heeres und der Zivil¬
bevölkerung unzureichend gewesen wäre. Für viele Er¬
zeugnisse, namentlich solche, die aus dem Auslande
stammen, trat zwar Knappheit ein, einige fehlten ganz;
aber mit großer Geschicklichkeithat man sich durch An¬
wendung neuer Verfahren und Herstellung von
Ersatzmitteln  zu helfen gewußt. Viele Erzeugnisse
dieser Art werden auch nach dem Kriege ihren Platz be¬
haupten, sehi zum Vorteil der Volkswirtschaft, da sie meist
unabhängig sind von ausländischen Rohstollen. Von der
Steigerung der Preise, welche auf allen Gebieten einge¬
treten ist, blieben auch die Waren des Drogen- und Chemi¬
kalienhandels nicht unberührt. Sehr hohe Preise des
Auslandes und die Ausfuhrverbote fast aller Lander für
Drogen und Chemikalien erschwerten die Einfuhr nach
Deutschland. Eine Reihe von Artikeln unterlag der staat¬
lichen Bewirtschaftung  oder Beschlagnahme, wie
Säuren, Glyzerin, Metalle, Spiritus, KartoSelpräparate,
Zucker, Schwefel, Chlor, Soda, Öle und Fette, Schmier¬
mittel, Gummi, Terpentinöl, Harze usw.' Als ein Kunst¬
stück wäre es anzusehen, wenn sich die Beteiligten durch
die Überfülle von Verordnungen, Listenfahrungen, Bestands¬
aufnahmen usw. lückenlos durchfänden. Übliche Her-
stellungsmetbodeu mußten durch andere ersetzt werden.

Leider ist auch eine wesentliche Verteuerung der
Vegetabilien  aller Art eingetreten, auch solcher
Pflanzen, die im Inlande wachsen. Trotz vielfacher An¬
regungen konnte die Einsammlung nicht so ergiebig ge¬
macht werden, daß sie den inländischen Bedarf voll deckt,
zumal wir im Frieden für viele Millionen Mark Vegeta¬
bilien vom Auslande bezogen. Ungeachtet aller dieser er¬
schwerenden Umstände wird das deutsche Volk  mit
Arzneimitteln viel billiger versorgt,  als es in
allen anderen Ländern der Fall ist. Deutschland war so¬
gar in der Lage, den Bedarf befreundeter und neutraler
Staaten und der besetzten feindlichen Gebiete mit zu be¬
friedigen Alles dies ist ein Beweis für die große
Leistungsfähigkeit der deutschen pharma¬
zeutisch - chemischen Industrie  und des
Drogen- und Chemikalien-Großhandels, die beide früher
gewohnt waren, die ganze Welt mit Arzneimitteln zu ver¬
sorgen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 31. Januar. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Kcw-Yorlc . . . .
Holland.
Dänemark . . . ,
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oatterreick -Uncarn
fcnl&arim . . . . .

S.52 Q. Mk.
138 .76 Q. .
163 .60 Q. .
171 .76 O. «
165 .25 O. .
117 .67 Q. «

64 .4,6 O. <
79 .50 G. <

5 .54 3. Mr 1 Dollar
238 .2 3 1. < 1BO3nU «a
163 .00 I. c lee Kronen
172 .25 1. . ISO Kröten
165 .76 1. « 100 Krona ,
118 .13 B. < 100 freiet
64 .55 8. < 106 .<roaee
86 .50 8. . IM wen.

Berlin 5
Amsterdam! 1/?

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
Ital . Plätze 5 I Londons 1/* 1 Petersburg 6
Kopenhagen 5 j Madrid j Stockholm SVs
Lissabon 5Va| Paris 5 ; ChristianiaöV 2

Schweiz.
Pli/*

Wien 5

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 30. Jan. Wechsel auf Berlin 41.37% (zu¬

letzt 41.37ln), auf Wien 26.67lü (26.55), auf die Schweiz
48.92 (48  85), auf Kopenhagen 67.3214 (67.271/-), auf
Stockholm 72.50 (72.50%), auf New York 245.50 (245.25),
auf London 11.70 (11.68%), auf Paris 42.07sch(42.07%).

Banken und Geldmarkt.
-- - —... „ — u ic uivmenae

Deutschen Hypothekenbank, A.-G. in Berlin, für 1916 v
wieder mit 7 Proz. vorgeschlagen.

$ Polnische 4%proz. landschaftliche Pfandbrii
Berlin,  31 . Jan. Der Börsenvo ^ stand  hat
schlossen, den Ausschuß, der jetzt in itim unterbreite
streitigen Fällen Entscheidungen trifft, anzuweisen, i
lösche 4M-pioz. landschaftliche Pfandbriefe auch dann
lieferbar zu erklären, wenn sie erst nach dem 15. Dezem
1915 mit dem deutschen Reichsstempel versehen wor,
sind, vorausgesetzt, daß sie nicht später als am 31. Dezem
1803 a. St , 13. Januar 1904 n. St , ausgestellt und eintiagen sind.

$ Reichsbank. Berlin,  31 . Jan. In der gestih
Sitzung des Zen tralausschusses der Reichsbank gedachte ,
Vorsitzende Exzellenz Havenstein mit ehrenden Worten
Anerkennung des verstorbenen Mitgliedes des

des Herrn Geh. Kommerzienrat Keif ft  Exzellenz Have*«
stein bezeichnete den augenblicklichen Stand der Reich»,
bank als t efriedigend  und dies besonders aus dem
Gesichtswinkel, daß wir uns bereits im <iritten Kriegsjahr«,
befinden.

K Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  31 . Jan. Die
Zinssätze an der Börse halten sich auf dem bisherigen
Stand: Tägliches Geld 314 Proz. bis 3 Proz., Ultimogeld
5 Proz. und darunter, Geld auf einige Tage über den
Monatsschluß hinaus 5 bis 414 Proz., Privatdiskont 45/s Pro*
und darunter

Industrie und Handel.
* Bamnwollnot in England? Die englische Regierung

verbot,  wie aus London gemeldet wird, die Ausfuhr
aller Baun , wollabfälle.

* Preiserhöhungen in der Elektrizitäts-Industrie. Die
großen Elektrizitäts-Gesellschaften haben den Materialzu¬
schlag auf die Preise der Maschinen mit Ersatzmetallen von
30 Proz. auf 40 Proz. erhöht. Alle Angebote, die bisher
nicht zur Auftragserteilunggeführt haben, sind aufgehoben.
Neue Angebote erfolgen auch weiterhin freibleibend. Ferner
haben die Sieroens-Schuckertwerke den zuletzt bekanntg»-
gebener. Materialzuschlag von 50 Proz. abermals erhöht.

* Keksfabrik, A-G. in Hamburg. Die Gesellschaft ver¬
doppelt die Dividende für 1916 auf 26 Proz. (L V. 13 Proz.).

* Vereinigte Fränkische Schuhfabriken, A.-G. vorm.
Max Brust vorm. B. Berneis in Nürnberg. Die Gesellschaft
erhöht die Dividende für 1916 von 15 Proz. auf 20 Proz.

Verkehrswesen.
* Dänische Sehilfahrts - Dividenden In Kopenhagener

Börsenkreisen wird die Dividende der Vereinigten
Dampfscbifls-GeseUschaft in Kopenhagen für 1916 auf
35 Ptoz. (i. V. 25 Proz.) und die der Dänischen Asia¬
tischen  Kompagnie auf 40 Proz. (i. V. 30 Proz.) geschätzt.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbecarfsartikei in Wiesbaden am 27. Jan. 1917.

FuriervvttM.
Bei Häadlern.

H. fer . U k?B *u . l “ ^
Klef-hm , . . -l * |C<Krummstroh . • 100 feg
butter , nter , --•» <>

und Milch.
Eß -<Silßr .-)butter 1 fe?

„uMer . . l fe-f
Trinkeier . ■• 1 it.
Fr sene eller . . ZeSfe
Fie . 4. .üeutr . 1
Handkäse . 11t.
Fabrikkäse ■. . . 1 3k
Volimilok . . . 1 Later

Karioößia . Zw » u
Karteffeln • • ■ -M* feit

« . . 1k8
Zwiebeln . 1Krf

Gemüse.
Weillkraut . . . . 18t.
Kotkraut . ldt.
Wirsing . ldt
ku ... ,o„k»al . . . 1 fei
KLgelue Kilben . 1 k«r
Gelbe .vdbea . . . i kg
Kote duoeu . . . i kr
We .ue Kuben . . lfcj?
Spinat . 1 feg
BlumenkohlU .ies .il dt
St . . 1
Busoi ’bobnen . . lkg
(ir Erbsen m -Soh . 1 kg
Meerrettich . . .ldt
Sellerie . ldt
Kopisalat . . . . ldt
FeidaaiaC . 1 kg
Endiviensalat . 1St.
EinmaobgurkenXOJ t.
Tomaten . lkg
Kaurh . 1 t
Radiesehen . . . 1 Gbd.
keUicn . ldt

Obst.
Efiäpfel,deuteohel kg
Kocuäp .ei » 1 kg
EbUirueu .. 1 ig
Kooubirnen . . . 1 k „>
kvretso en ■. . .lkg
Keineoiauden . . 1 kg
Weintrauben . . . lkg
faunueeren . . . 1 feg
Brombeeren . . lkg
Zitronen . 1 1t
Apfels .uen . . . .ldt.
Kastanien . . . . 1 kg
Walnüsse . lkg

Fisch «.
Hering gesalzen ISt
her .ng , grün . . . 1 ig
BeeweiUunge . . lkg
Schellfische . . . . lkg
Bratschen sehe leg
Kabeljau ,ganz . . 1 feg

do . im Ausseun . lfeg
Heilbutt , gauz . . 1 £g

di . uu  Aussoun . 1 feg
Steinbutt . ganz . 1 feg

de . im Aussehn .l feg
Sotiolie . 1 feg
Seeaunge , große .1 cg
Seezunge , feleine 1 kg
Rotzunge .bim .; . 1 kg
Stoofeusch . I cg
Aal , lebend . . . . lkg

N,«lr. t,Zehrtl
Prrii |

IMr

10

’ 6

A
eo :!<

-10

30 630

36 -

<r® Hecht . lebend . . lkg
- - Karpfen leoeud lfeg
—, bOMle.eu lenend 1 feg
—I beeheoi . t,gauz . . lfeg

I do. i Aussouo . lfeg
Zander , aligem . . lfeg
Khe .nzauue , . . . leg
Blau eichen . . . lkg
Laohsfor :Uen . leg
Bachforellen leb . lkg
Saim , risch , ganz 1 feg

« kr ach L Aus . 1 feg
« gefroren ganz 1 feg
« gefr .i .Aussou .l feg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 feg

U -
U, -

Al 4

36
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| Geuugm und Wild. I
50 Gans . . . . . . lkg

Ha .,n . ‘ iSlkg
huua . i .S 1 kg
Kapaune .. . f k 1 dt-
1 auu » . I ® 1 it.
k eidhuhn .alt I ° 1 dt.
Feldhuhn .jg . i fcl dt
F asan , Hahn
k asan Henne
Scnnepie . .
Hase . . . . .
heuriiekeu .
Rehkeule . .
Kehvorderblatt
Wildragout . . . . . lkg

Fiezschwaren.
Sohinkeai . Auss . lkg
Lörriieisoh . lfeg
Solperfieisoh . . . lfeg
Kierenteto . lfeg
Bchwarienmagen lkg
Bratwurst . . leg
Fieisohwurst . . . lfeg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst best

u. Hausmaoher .1kg
Blutwurst , Irisohlkg
Blutw .. Haus in. . .lkg
KoWieisoii . lfe|

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Koggen - |
ui . Weizenmehl . 1kg?

dito . lLaib!
Semmel (Brötoh .l lfeg

koloniaiwarco.

62

11 -
U -

lt —

8 SO
5 50
5 50
3 70

iiges lkg
uoggeumehl . . . 1 cg
Erbsen , ungesob . lkg
Hpeisebohneu , w. lfeg!
Fadennudeln
Weizengrie „ .

” Reis.

lfeg
•lkg
.lkg
. lfeg
.1 feg
■lkg
• lkg

Haferilocken .
Gern . Bacfeobst
Kaffee , gebr . . . . .lfeg
Zucker , harter . . lkg
Byeisesalz . lfeg,

Heiz- und
Beleuchtungsstoffei
Ste nfeohlen . . .20 feg
Briketts . 60 kg
Petroleum . . 1 L .zer

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

40 1 80

40 4 48
40 4 1s
4S 4 40
80 * so

1
00 3 so

20 S m

40 40
Sb

dt — «

50 _ 50
42 — 42

00 — so

SS — 83—

8« 65
22 24

2 1*
53 1 60
02 -i *l

30 Januar. 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
>nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsins) .
Dimstspannuug (mm) .
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind -Richtung und «-Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) .

7416
755.4
-7,5

2.0
31

N2
c»5»cä̂oo

!_

743. 1
734.1
-7 7

19
78

NOl

743,7
764,6
-7,3

3.0
78.3

Höchste Temperatur (OeUiue) - 4,7. Niedrifeite Temperatur - 8,3.

Wettervoraussage für Donnerstag 1. Februar 1017.
«ander Meteorologischen Abteilung des Chyslkal Vereins au Frankfurt a. m!

Wolkig, geringe Schneefälle, Frost.
Wasserstand des Rheins

am 31. Januar.
1 51 * e?e i 1 53 rn a n gestrigen Vorrnittag

S* 1.111- * 173 * » 135 . » » >
Maias . > C.‘S > > 0 92 * » > > #

Di« ABenS-rrtissAH« 6 Seiten
HauptichrWeiter: «I. Hegertzor ».

•Jvsxn .n  ssas
Sprechstundeder Schrifffeituiu! 18 di» t uyr-
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Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag , 1. Februar.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester,

Leitung: Stadt. Kbrkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Deutscher Reichsadler - Marsch
von C. .Friedemann.

2. Ouvertüre zur Oper „ Der Kalif
von Bagdad “ von A. Boildieu.

3. Verlorenes Glück , Nocturno von
R. Eilenberg.

4.  Miserere aus der Oper „Der
Troubadour “ von G. Verdi.

5.' Königsheder , Walzer von Joh.
Strauß.

6. Ouvertüre zur Kantate „Die
vier Menschenalter “ von Lachner.

7. Menuett in A-dur v. Boccherini.
8. Fantasie aus der Oper „Stra-

della " von F. v. Flotow.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Egmont “ von
L. v. Beethoven.

2. Fantasie aus der Oper ,.Don
Juan “ von W. A. Mozart.

3. Largo cantabile in Fis -dur von
Jos . Haydn.

4.  Ouvertüre zur Oper „Genoveva“
von R. Schumann.

5. Du bist die Ruh , Lied von Frz.
Schubert.

8. Mendelsohniana , Fantasie von
A. Dupont.

7. Kriegsmarsch aus der Oper
„Rienzi “ von R. Wagner.

K IniliLflc ÄlchenJ
Bekanntmachung.

Wegfall von Schnellzügen.
Vom 1. Februar fallen bis auf

weiteres aus : die Schnellzüge
D 206 Frankfurt/M . ab 6.55 vorm.

Mainz -Kastel ab 7.32 vornt.
Metz an 12.52 nachm.

D 203 Metz ab 3.21 nachm.
Bingerbrück ab 8.11 abends.
Frankfurt/M . an 0.31 abends.
Mainz . 30. Jan . 1017. IT77

Köniql. Preußische n. GroßHerzogl.
Hessische Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Der letzte Absatz des 8 7 der Be¬

kanntmachung Nr. V. I . 663/6.
16. K. R. A. vom 24. 7. 15.. betr.
Bestandserbebung und Beschlagnahme
von Kautschuk (Gummi ), Gutta¬
percha. Balata und Asbest, sowie von
Halb- und Fertigfabrikaten unter
Verwendung dieser Rohstoffe, wird
hierdurch aufgehoben und durch
folgenden ersetzt:

..Die Bestände sind in gleicher
Weise fortlaufend am I . iedes
Monats an das König!. P -enhische
Kriegs - Ministerium , Kriegsamt,
Kriegsrohstaff-Abteilung , Sektion G.,
auf den voraeichriebenen Meldevor¬
druck lBst. 1073) unter Einhaltung
der Einreichungsfrist bis zum 10.
jedes Monats aufzugeben." *

Mainz , den 20. Januar 1917.
Der Gouverneur de- Festung Mainz:

gez. v. Bücking,
General der Artillerie.

Bekanntmachung.
Es sind weiter einqegangen:

«) Gaben für Kohlen für ver-
,chämte Arme : Don Herrn Sebastian
Kuba 10 Mk.. R. N. 1 ML. v. K.
5 Mk.. E. E. u. E. S . 10 Mk., Herrn
Rentner W. Cron 10 Mk., L. von
Knoov 100 Mk., S . Eiger , Wwe.,
6 Mk.. v. Gustedt 30 Mk.. W. E.
100 Mk.. durch den ,.Tagblatt "-Ver-
lag 242 Mk., Seidel . Karl . 10 Mk.,
K., Marie . Fräul ., 6 Mk.. Lokal-
Gewerdeverein 50 Mk., Süß , Emil,
10 Mk., Eltzbacher, Jul .. Frau,
20 Mk . Sommerfeld , A.. 5 Mk.. durch
den „Tagblatf -Verlag 147 Mk.. N.
N. 5 Mk.. Schffer . Franz , 20 Mk.,
H. S . 5 Mk.. v. Born . Frau . 30 Mk.,
Esch,Alfred, Frau , 25 Mk., Blumen-
khal u. Co. 20 Mk., durch den ,.Tag-
blatt "-Verlag 185 Mk.. durch Sarn-
tätsrat Dr . Proebsting . von Rs.
20 Mk.. durch den „Tagblatt "-Verlag
1? Mk.. desgl. 76 Mk.. v. K. 20 Mk.,
Loae Plato , Friedrichstr. 35, 50 Mk.,
C. Theodor Wagner 25 Mk.

b) Gaben für warmes Frühstück
arme - Schulkinder : C. Theodor
Wagner 25 Mk., durch Herrn Stadt¬
verordneten Ei' l von Frau Anna
Dietzaen 200 Mk., Frau Dr . Schmidt,

Mk.. N. N. 1 Mk.. durch Herrn
Sanitätsrat Dr . Pvoebsting von Ed.
Wüsthosf 20 Mk. und Suhr , Eduard,
WO Mk.. E. E. u. E. S . 10 m .,
Loge Plato , Friedrichstr. 35. 50 Mk..
9f. N. C . 50 Pf . Direktor Becker
20 Mk., Rentner W. Cron 6 Mk..
Ungen. 10 Mk., R. S „ Sanatorium
Nerotal 9 Mk., durch R. S .. Sana¬
torium Nerotal , 8 Mk., Dr . Rossen
10 Mk.. Frau Moritz Simon 20 Mk..
Frau Erzell . Mark 500 Mk.. durch
den „Taablatt " - Verlag 210 Mk..
Erna u. Lilli 5 Mk.. SÄdtzl, Karl,
10 Mk.. K.. Marie . Fräul .. 5 Mk.,
Lokal - Gewerbeverein 50 Mk., Sütz,
Emil . 10 Mk.. Eltzbacher, Jul ., Frau,
20 Mk., Frau Adelheid v. Herwarth
20 Mk.. Sommerfeld . A.. 5 Mk.,
turS den „Tagblatt "-Berlaa 80 Mk..
Bartlina . Geheimrat , 50 Mk.. von
Born . Frau . 20 Mk.. Esch. Alfred,
Frau . 25 Mk.. Blumenthal u. Co.,
46 Mk.. durch den „Taablatt "-Verlag
96 m ., desgl . 15 Mk., desgl. 13 Mk.,

Albert. Kommerzienrat , Fr ., 50 Mk.,
Rossel. Phil ., 1 Mk., durch den „Tag-
blatt -Verlag 35 Mk.

Der Empfang wird mit der Bitte
unt weitere Gaben mit Dank be¬
stätigt . »

Wiesbaden , den 30. Januar 1917.
Der Magistrat . Armenverwaltnng.

Bekanntmachung.
Die srädt. öffentliche Lastwage tn

der Schwalbacher Stratze wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. September
dis einschl. 15. März von vormittags
7 Uhr bis nachmittags 7 Uhr un¬
unterbrochen in Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 7. September 1916.
Stüdtifches Akzifeamt.

t  Midie Anzeigen 1|Sonnenberg Jj
Bekannt « rchung.

Die Auszahlung der Nählöhne
findet am Donnerstag , 1. Februar,
abends 6 Uhr, im „Nassauer Hof",
Wiesbadener Straße 24, statt. *

S - nnenbe -g, den 30. Januar 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

LWInwWe Anzeigend
Handarbeiten

in grober Auswahl.
Berliner Haus

Julius Rothmaun,
Schon, n. schw. Fuchspelz u. Muss,

Garn . Kanin , Murmel , Nerzpelz
billig Grabe nstrabe 2, 1 St . links.
„ Wegen vollständiger Geschäfts-
Auslosung ist die gesamte

Laden-Einrichtung
2 große Theken, viele Regale, ein
Kontor-Umbau. Fensterbeleuchtun»,
Lettern , Tische. Nähmaschinen usw.
sofort zu verk. Näh Scheffelstraße 5,
Teleph on 4123. Ä & F. Sutb.

6Zenkner Bemn-Heisftarte
3U verkaufen. Näheres

Lang. Schulberg 27. 1 links.

Piano,
schwarz, sehr gut erhalten , erst¬
klaff. Fabrikat , umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen im Tagbl .-
Berlag . Nq

Einzelne Möbelstücke
hill. zu  verk ^ Frankenstraße 25, P.
Ein frisch aufgesetzt. Regulierofen

U-. ein kleiner runder mit Rohren
für 18 Mk. zu verkaufen. Näheres
Marktstraß e 21, Obstge schäft.

Gegen dar zu Hauken ges. ein

Pianinor
Off- u. H. 408 an den Tagbl .-Verl.

Bis zu 20 »/»
össhle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel n. Betten , ganze
Haushaltungen . Pensionen u. Nach¬
lässe, auch defekte Rohrstühle. Off.
unter Z. 430 an den Tagbl .-Verla ».

Lentnantskoffer , vorfchriftsm.
u. gebraucht, sowie Wäfchesack fürs
Akld gesucht Off . mit Preisang . u.T . 436 an den Tagbl .-Berlaa.

Abfälle
Stearin - kaust zu
WadlS - ' höchsten Preisen

Iff. V. GMl.
Seifen , Li chte. Bürstenwar en usw.
Gute Privatfrisruje

gesucht. Melden vorm. 12—1 Uhr
Rieh», Rheinstraße 90, 2.

Angehende Büglerin
u. Laufmädchen für daiiernd gesucht.

Stu mpf, Blücherstraße 6.
Monatsfra » oder -Mädchen

für zwei Stunden täglich, Samstags
länger , auf gleich gesucht Scheffel-
str aße 9, Part ., E. Mebmel.
Friseuse , ondul. u. fris ., n. n. Damen
an . Off , u. W. 17  bauvtvostlaa rnd.
Für 900 Mark schöne Bel-Et .-Wohn.

5 Zim., Badez.. Balk, 2 Mans .,-
re. sof. od. sp. Drudenstr . 4. P . l.
Silb . Handtasche

Svnntagnachm . zwischen %6 u . 6
Uhr Chausseehaus verloren . Gegen
hohe Belohnung ahzugeben

Scharnhorststra ße 40, 3 r echts.
Bon Kineplwn-Theiiter b. Blumen¬

thal—Hotel Minerva ein silbernes
Armband , Andenken,
Filigran -Arbeit. verloren . Abzugeb.
Hotel „Mi nerva " -Schwester)

Strecke Michelsberg-Emser Straße
blieb am 24. Januar 1917 ein

brauner Muff
liegen. Der ehrliche Finder wird
gebeten, diesen gegen Belohnung auf
dem Fundbüro der Elektr. Straßen-
bahn abzngeben.

DamenhalbsWh
von Kleiststraße bis Moritzstraße 70
verloren . Daselbst bei Fischer gegen
Beloh nung abzugeben.__
Briefkuvert mit 2 Brotk., 3 Rübenk.
u. Petroleum »», verl. Wiederbring.
Belohn. Karlstraße 30, Hintcrh . 2.

Boffsgraaet eiOOferiinno
entlaufen . Gege» Belohnung nözug.
Moritzstraße 64. Laden.

Wir gratulieren deni ehemaligen
Hosschnerder, HerrnFranz Hack
zu seinem 78. Geburtstag . Möge es
ihm noch lange gut gehen.
_ _ Seine Freunde.

Etwaige Gläubiger des Nach¬
lasses des Herrn Heinrich
Seeberger werden ersucht, ihre
Forderungen bis zum 15. Februar
1917 anzumelden bei dem Testa¬
mentsvollstrecker F208
Rechtsanwalt Blackert,

Wiesbaden , Adolfsallee 11.
Halte in d. Winter Sprechstunden

von 91***56***10 /»—1 u. 3—4.
Zahnarzt

Külsebuseh
Luisenst ’asse 49, I.

Fernsprecher 8937._

Gaea -Zigarre
bekannte Qualität

50 Stück Mk. 7.-
bei 124

Rosenau, WW ellNstr. 28.
llünstl. Blumen!
Moderne Ansteckblumen und für

Putz. Neuheiten, Samt - u. Seide¬
laub Brautkränze in Grün . Silber
und Gold — auch im Rahmen —,
Zweige zur Dekoration in all. Art .,
auch Grabkränze u. Trauerschleifen.

ß . von Santen,
Svezialgesch., Mauritiusstraße 12.

Biomalz
Drogerie Backe, TaunuSstraße 5.

Linoleum,
uni , braun u. farbig , verfch. Qual.
Tapetenhaus Wagner , Rheinftr . 79.

!
il fische Gesuche, Zurück¬

stellung u. Eingaben,
Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt mit

größt. Erfolg an Büro Gütlich, Wies¬
baden, Wörthstraße 3,1 . Glänz. Dank¬
schreiben zur gef. Einsicht! sAuSunft
in Unterstützungs- u. Rechtssachen.)

Miet -Pianos
Harmoniums, .

Rheinstr. 52 » Cilllill * «

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einlachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.Blieithal&Co.,
Kirehgasse 39/41.

K 911

L. Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgasso 21
fertigt in kürzester Zeit in jpder

gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und D<:nk-
sagum s-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Naohrufe u. Grabreden,

Aufdruoke Aul Kranzsohleien.

Wiesbadener
DAIHings-IMnI
Crbr. Ue«- ebairer

Lampf-Schreiurrei.
Gegr. 1856. 9

Telephon 411.

Schwatbacherstr . 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
liebernahme von liebe»

lührungeit von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Trauep-
ISekleidung

Kleider , Mäntel, Rocke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K154

Verggrösser linken
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Gruppenbild , auch von Zivil
in Feldgrau werd . billigst ausgeführt . — Emaillebilder f. Broschen etc.

Frieda Simonsen , Rheiustcasse 60, P.

Wiederseh'n war unsere Hoffnung,
Trennung unser Los.

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht, daß in einem Gefecht
in der Nacht vom 6./7. d. Mts . unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Neffe, Schwager und Onke!, mein geliebter Bräutigam,

der Kanonier

Alfred Käthe
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Fami 'ie K. Käthe.
Käte Gpprnhänfer , Braut.

Wiesbaden , den 30. Januar 1917.

Statt besonderer Anzeige.

Gestern, Dienstag früh verschied nach einer Operation
meine liebe Frau, unsere gute, treubesorgte Mutter,

Frau Maria Rittershaus
geh. Bahnsen

im 42. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz:

Eugen Rittershausu. Kinder:
Guido, Thusnelda, Ingeborg.

Wiesbaden, den 31. Januar 1917.
Rheinstr . 113, Erdgesch.

Die Feuerbestattung findet Freitag, den 2. Febr.,
11 Uhr vormittags, im hies. Krematorium statt.

Allen Verwandten und Bekannten hiermit die traurige
Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , uns re
liebe, guie Mutter , Schwiegermutter, Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Elisabeth Hammer,
. geb. Pratz.

im Alter von 53 Jahren von ihrem kurzen, schweren Leiden
durch einen sanften Tod zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Marie Hubert» geb. Hammer
Manfred von Heising «. s ran, geb. Hammer
Ernst Hammer» z. Zt. im Felde
Georg Hammer, z. Zt. im Felde
Paul Hubert, z. Zt. im Felde.

Wiesbaden , den 30. Januar 1917.
Goebenstraße 5.

Die Beerdigung findet Freitag , den 2. Februar , nachmittags
; Uhr, vom Pottal des Südfriedhofes aus statt.

Am Sonntag , den 28. ds. Mts ., nachm. 31/» Uhr, entschlief
sankt im 67. Lebensjahre unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester,

fraii Clara Kindhardt»Wwe..
geb. Wan reck.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Albert Kindhardt»

technischer Eisenb.-Obersekretär.

Wiesbaden, Waldstraße 6.

Im Sinne der Verstorbenen hat die Beerdigung in aller
Stille stattgefunden.
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Longen Donnerstag, denI. Februar 1917, abends6 Uhr:

Drossel Eröffnungs -Konzert
des bekannten und beliebten

Walhalla

Tulpenstiel • Ordiesters.
Freitag, den2. Februar:

Moderner Abend (verstärktes Orchester}.
Cäcilien-Verein Wiesbaden. E.V.

Probe zum 3. Konzert
Wvrgen Donnerstag in der Aula des Königlichen Gymnasiums.

Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr.
Der Vorstand. F334

1

Girokonto
Reichrbanknebenstelle

Oiebrujj

Postscheckkonto
Frankfurt a. W.

Nr. 3923,

«WelNer
m&m ms4%

llilWe MMmi
smnietmum MerseiMMe».

Einzahlnng auf Postscheckkonto gebührenfrei.

Kassenlokal:  Biebrich, Rathausstr. Nr. 59. — Fernsprecher Nr. SO
Geöffnet von 8—121/, und 3—5 Uhr. F211

Samstag nachmittags geschloffen.

Peülooru U',L KL
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasfe 11.

Zur Sinsegnung
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiumiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiituii

empfehlen in noch besten Qualitäten

Konfirmandenkleider in woiie und Sammet
Kommunionkleider in Voile, Seide und Wolle
Knaben-Anziige mit kurzen und langen Hosen
Wäsche, Handschuhe und Strümpfe

Victor Hetzler1s Webergasse2
Kristall,Glas,Porzellan,Steint,Luxusireo

Grosser Inventur - Ausverkauf
Beginn: Donnerstag, I. Februar.

Verkauf nur gegen bar. Verkauf nur gegen bar.

119

Besuchs¬
karten
ln Jeder Ausstettnn«

fertigt die

L. Schellenberg 'sche
hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“

Langgasse 21

usw.

Gebrüder Saum
vormals W. Thomas

Webergasse 6, Ecke Kl. Burgstrasse.

Ich erteile von jetzt ab wieder
Unterricht in Gesang (Methode
Garcia ) und Atemgvmnastik.

Gerda Hartwig . ..
Konzert- uni» Oratorrensangern «,

EckernfSrdeftr. 1. 1. Ecke Lahnftr.

Zreidenkerverein- <E. v.
Montag , den S. Februar, abends S Uh»,

im „Vater Rhein ", Bleichstraße5, 1:

Hauptversammlung.
Tagesordnung r

1. Jahres- und Kassenbericht2. Bericht der Revisoren. 3. Neu¬
wahl des Ausschusses. 4. Sonstiges. F 311

Der Vorstand._ J

Seife
ist ein guter Ersatz für fehlende,
Seife , ein vorzügliches Mittel

zum Waschen und Reinigen der HauL 21
Schützenbof-Apotheke, Langgaffe 11.

♦♦♦
♦♦♦♦
♦♦
♦
*

Nur noch kurze Zeit
dauert der Verkauf von echten

Straussfedern ec8̂ een Paradiesreihern,
Stangen - und Kronenreihern

Langgasse 14.
Um so schnell wie möglich zu verkaufen, habe ich mich entschlossen,

dieselben zu nur jedem annehm Taren Preise abzugeben. Versäumen
Sie nicht , dieses günstige Angebot wahrzunehmen, da solches selten
wiederkehrend sein wird.

Nissenfeld aus Berlin,
Straussfedern "Versandhaus,

z. Zt. Wiesbaden , Idanggasse 14.

♦
♦♦
o

♦
♦
4>

♦
♦
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